
Erasmus+ Projekt „MIX IT“ -  Zwischenbericht Auslandspraktikum 

ALLGEMEINE DATEN 

Zielstadt: Zielland: 

Fachrichtung:  

Praktikumsjahr / -dauer (in Monaten): 

VOR DEM PRAKTIKUM 

Wo hast du nach deinem Praktikumsplatz gesucht? Wie lange hat die Suche insgesamt gedauert? 

Wie hast du deine Unterkunft im Zielland gefunden und wie hat sich die Zimmersuche gestaltet? 



MEINE ERSTEN WOCHEN IM AUSLAND 

Musstest du dich nach deiner Ankunft um besondere Formalitäten kümmern (Handy, Einwohner-
meldeamt, öffentliche Verkehrsmittel, Finanzen, etc.)? 

Beschreibe kurz deine Einrichtung sowie deinen Tätigkeitsbereich. 

Wie gestaltest du deine Freizeit? 



Was hat dich bisher am meisten überrascht? 

WEITERE ANMERKUNGEN 

Gibt es noch etwas, was du zukünftigen Praktikant*innen mitteilen möchtest? 


	Text1: Bergen
	Text2: Norwegen
	Text3: Psychologie
	Text4: 2021/4
	Text5: Für meinen Praktikumsplatz habe ich mich initiativ beworben. Ich hatte im Januar 2020 begeistert die Forschung von Prof. Dr. Stefan Kölsch entdeckt und mich die weiteren Monate eingelesen. Mitte des Jahres habe ich eine Initiativbewerbung verfasst und einige Zeit später eine positive Rückmeldung bekommen. Dann habe ich die Anerkennung mit meiner Universität und dem International Office in Hannover abgesprochen und alles war bereit.
	Text6: Ich habe mein Auto im Vorfeld zu einem Micro-Camper ausgebaut und über Couchsurfing und das Buddy-System der Uni Bergen Kontakt zu Menschen aufgebaut, die mir einen Stellplatz vermieten mit fließend warmem Wasser & Elektrizität. Das fand ich die flexibelste und geldsparendste Lösung. Sie war weiter notwendig, da ich aus gesundheitlichen Gründen nicht fliegen darf und deshalb mit dem Auto nach Norwegen fahren muss. Ich habe für Norwegen eine Standheizung einbauen lassen um komfortabel für die dortigen Witterungsverhältnisse eingestellt zu sein.
	Text7: Bereits im März habe ich eine Studentenkarte für das Unigebäude angefragt. Das wurde mir von Prof. Kölsch empfohlen. Die Erlangung einer solchen ist allerdings nicht ganz einfach. Dadurch, dass ich "nur" über Erasmus+ komme und daher nicht als Studentin eingeschrieben bin, gibt es hier keinen einheitlichen Verfahrensweg. Es kann daher sinnvoll sein, sich zeitgleich zur Praktikumsbewerbung um einen Studentenstatus beim International Office in Bergen zu bemühen. Für mich war das leider bereits zu spät. Die Lösung für mich ist eine Gastkarte als temporäre Mitarbeiterin.Zur generellen Administrationsfreischaltung habe ich mich bereits im November bei Hege Folkedahl, der Administrationschefin der Abteilung für Biologische und Medizinische Psychologie angemeldet.Falls man mit dem Auto anreist, ist es sinnvoll, sein Auto bereits im Vorfeld registrieren zu lassen. Man kann dort auch direkt eine Kreditkarte für Maut und Parkgebühren hinterlegen. Ich habe das über Autopass.no erledigt. Für Parken lohnt sich die Sesam Sesam App. 
	Text8: Die Uni Bergen ist die drittgrößte Uni Norwegens und die einzige, in der der Fachbereich Psychologie eine eigene Fakultät bildet. Ich arbeite in der Abteilung für biologische und medizinische Psychologie in der Forschungsgruppe "Bergen fMRI Group" in der Untergruppe "Brain and Music".Aktuell laufen folgende Projekte:1) MRS (magnetic resonance spectoscropy) Untersuchung von metabolischen Molekülen im Gehirn 2) Funktionelle Kernspintomographie: Verhaltensstudie zur Intensität der Reaktion der Belohnungnetzwerke bei Musikern und Nichtmusikern3) Internet Survey: Musik und Resilienz4) Metaanalyse von funktionell bildgebenden Studien: Wo ist das Gefühl im Gehirn?5) EEG Vorhersage akustischer StimuliIch habe einen Austausch mit der Studentin, die am Thema Musik und Resilienz (3) arbeitet.Mein Hauptprojekt in den kommenden Wochen wird Projekt (4) sein.Ich habe auch die Möglichkeit angeboten bekommen, selbst an einer eigenen Forschungsfrage zu arbeiten. Darauf freue ich mich schon sehr und versuche aktuell, genügend Kompetenzen und Erfahrungen dafür zu sammeln.
	Text9: In meiner Freizeit belege ich einen Norwegisch-Kurs.Ich spreche außerdem viel mit meinem Buddy und versuche mehr über die besten Ausflugsziele heraus zu bekommen. Ich hoffe, dass ich im Juli etwas Zeit und Gelegenheit haben werde, die umliegenden 7 Berge zu erkunden, da im Juli in Norwegen alles etwas herunter gefahren wird. Sollte es mir möglich sein, würde ich sehr gern im Anschluss an das Praktikum eine Zeit weiter in den Norden Norwegens fahren und die Nordlichter sehen. 
	Text10: Mich hat sehr überrascht, wie vielschrittig und teilweise chaotisch tatsächliche Forschung aufgebaut ist. Die internen Strukturen sind teilweise schwer durchschaubar: Auf der einen Seite sind es niedrigere Hierachien, als gedacht, auf der anderen Seite taucht immer neu eine bürokratische (oder technische) Hürde auf. Mich hat überrascht, wie viele Rückmeldungen ich auf Couchsurfing etc. bekommen habe mit Menschen, die sich sehr freuen, dass ich "trotz Corona" es wagen möchte. Ich freue mich sehr, dass die Rückmeldungen da so positiv sind. Weiter überraschend fand ich, dass viele Einwohner Bergens schon Anfang April planen, für einige Monate ins Umland zu ziehen. Das tun viele anscheinend jedes Jahr für den norwegischen "Sommer" bzw. die schönste Zeit - bis Juli gibt es nämlich noch nicht so viele Mücken. 
	Text11: Im Gegensatz zu vielen anderen Ländern (bzw in denen ich bis dato zu Gast war (Argentinien / Spanien) ist Norwegen sehr klar strukturiert. Alles was man im Voraus planen kann, sollte man auch im Voraus planen und sich für alles mögliche registrieren (s.o. Autokennzeichen, Parken, etc.). "Einfach mal hinfahren und gucken" ist hier eine eher mittelmäßige Idee.Die Kommunikation ist eine andere: Jeder duzt sich, trotzdem geht man relativ distanziert miteinander um. Das kann eine verwirrende Mischung darstellen.Ich kann jedem empfehlen, zu anderen Studierenden, die bereits ein Praktikum gemacht haben oder machen, Kontakt aufzunehmen. Ich habe beispielsweise die Studentin angeschrieben, die aktuell eine Umfrage für ihre Masterarbeit mit der Forschungsgruppe laufen hatte. Die studentische Vernetzung ist viel wert.Auch kann ich es jedem nur raten, zu versuchen, so regelmäßigen Kontakt mit seinem Mentor wie nur möglich zu etablieren.


